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1 Anlass 

1.1 Ausgangslage 
Das Skigebiet in Elm ist von hoher Bedeutung für Elm, das Sernftal wie auch das ge-

samte Glarner Hinterland. Einheimische und Gäste schätzen das vielfältige Angebot 

an Sport-, Freizeit- und Naherholungsmöglichkeiten im Winter wie auch im Sommer.  

Die Sportbahnen Elm sind dazu auch ein bedeutender Träger der Wirtschaft in der 

Region. Nicht nur die direkten Betriebe (Bergbahnen, Restaurants im Skigebiet etc.), 

sondern auch die Hotels, Skihäuser, Sportläden und weitere Einkaufsgeschäfte vor 

Ort werden massgeblich durch Personen genutzt, die aufgrund des Skigebiets den 

Weg nach Elm finden. Ohne ein Skigebiet wäre die wirtschaftliche Basis von Elm 

mehr als nur substanziell geschwächt und die längerfristige Aufrechterhaltung einer 

Besiedlung in der heutigen Form sehr stark gefährdet. 

Ein wesentlicher Faktor für die Attraktivität eines Wintersportgebietes ist die 

Schneesicherheit. Dies gilt besonders in eher peripher gelegenen Skigebieten wie 

Elm, das zu einem grossen Teil von Gruppenreisen abhängig ist, welche regelmässig 

mit langer Vorlaufzeit geplant und gebucht werden. Skigebiete ohne ein schneesi-

cheres Pistennetz haben langfristig kaum Überlebenschancen. Beschneiungsanla-

gen sind damit zu notwendigen technischen Anlagen eines Skigebiets geworden. 

Um die Schneesicherheit während der Saisondauer (ca. Mitte Dezember bis anfangs 

April) sicherstellen zu können, hat die Sportbahnen Elm AG das Projekt «Futuro» er-

arbeitet. Damit sollen, wie auch in den umliegenden Skigebieten, die Hauptpisten 

beschneit werden können. Die bestehende Beschneiungsfläche wird dadurch um 

18% ausgebaut. Damit werden fortan 51% der Pistenflächen und 35% der Pistenkilo-

meter beschneit werden können.  

Die grosse politische Unterstützung dieses Projekts zeigt sich unter anderem in der 

von der Landsgemeinde 6. Mai 2018 (Rahmenkredit zur Mitfinanzierung von touris-

tischen Kerninfrastrukturen) und der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2019 

(Verpflichtungskredit) sowie dem Beschluss des Landrats vom 21. Oktober 2020 

(Beitrag an das Projekt «Futuro») beschlossenen Mitfinanzierung der Beschneiungs-

infrastruktur durch die öffentliche Hand. 

 

1.2 Rechtskräftige Ortsplanung 
Die rechtskräftige Ortsplanung der ehemaligen Gemeinde Elm wurde im Wesentli-

chen am 27. November 1998 von der Gemeindeversammlung Elm erlassen und vom 

Regierungsrat am 9. November 1999 genehmigt. Das heutige Skigebiet Elm liegt 

grossmehrheitlich in der überlagernden Zone 10, Skipiste, Skirennpiste, Loipen, und 

damit in einer (überlagernden) Skisportzone.  

Die fusionierte Gemeinde Glarus Süd bearbeitet eine Gesamtrevision der Nutzungs-

planung. Gegenstand bildet vor allem der Teil Siedlung, der an die Vorgaben des 

Bundesrechts angepasst werden muss. Daneben wird auch die Nutzungsplanung 
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ausserhalb des Siedlungsgebiets vereinheitlicht. Es ist vorgehsehen, die Zone 10, 

Skipiste, Skirennpiste, Loipen Elm durch eine Wintersportzone abzulösen. Diese Ge-

samtrevision der Nutzungsplanung wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen. 

 

1.3 Inhalt und Ziele der Revision 
Mit dem vorliegenden Überbauungsplan samt Sonderbauvorschriften (Sondernut-

zungsplanung) werden die raumplanerischen Voraussetzungen für die vorgesehene 

Erweiterung der Beschneiungsanlage und damit zusammenhängende Pistenkorrek-

turen (Projekt «Futuro») geschaffen. Es erfolgt kein Ausbau des bestehenden Pisten-

netzes.  

 

 

2 Verfahren 

2.1 Baugesuch «Futuro» 2019 
Die Sportbahnen Elm AG hatten im September 2019 ein Baugesuch zum Ausbau 

der Beschneiungsanlagen «Futuro» bei der Standortgemeinde Glarus Süd einge-

reicht. Gegen das Baugesuch (Baubewilligungsverfahren ausserhalb der Bauzone, 

BAB) waren mehrere Einsprachen eingegangen. 

Mit Entscheid vom 5. März 2020 hatte der Gemeinderat Glarus Süd die Einsprachen 

abgewiesen und die Baubewilligung erteilt. Integrierter Bestandteil waren die vom 

Kanton erteilte BAB-Bewilligung und die von den zuständigen kantonalen Behörden 

erteilten spezialgesetzlichen Bewilligungen. 

Gegen den Baubewilligungs- und Einspracheentscheid wurde Beschwerde erhoben. 

Mit Urteil vom 24. Juni 2021 hatte das Verwaltungsgericht des Kantons Glarus die 

Beschwerde im Sinne der Erwägungen gutgeheissen und den Baubewilligungsent-

scheid vom 5. März 2020 (und alle damit koordiniert eröffneten Bewilligungen) auf-

gehoben sowie die Angelegenheit zur Durchführung eine Planungsverfahrens an die 

Gemeinde zurückgewiesen.  

 

2.2 Massgebliches Verfahren 
Gemäss Urteil des Verwaltungsgerichtes ist ein Baubewilligungsverfahren für das 

Projekt «Futuro» nicht ausreichend. Aufgrund der mit dem Vorhaben verbundenen 

Auswirkungen auf Raum und Umwelt unterstehe das Projekt der Planungspflicht 

nach Art. 2 des eidgenössischen Raumplanungsgesetztes (RPG). 

Gemäss Ausführungen im Urteil ist für die Realisierung des Vorhabens eine projekt-

bezogene Sondernutzungsplanung durchzuführen. Für das Vorhaben genüge eine 

Skisportzone in der Rahmennutzungsplanung nicht, um gestützt darauf wichtige 

neue Beschneiungsanlagen zu bewilligen. Für solche Anlagen erfordere die Pla-

nungspflicht gemäss Art. 2 RPG die Interessenabwägung im Rahmen einer projekt-

bezogenen Sondernutzungsplanung vorzunehmen. Solche Sondernutzungszonen 
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könnten auch ausserhalb von Bauzonen für die Verwirklichung konkreter Bauvorha-

ben erlassen werden und die Rahmennutzungsplanung abändern (projektbezogene 

Sondernutzungsplanung mit Verfügungscharakter). Der projektbezogene Sondernut-

zungsplan müsse detailliert aufzeigen, wo im erfassten Gebiet welche Nutzung vor-

gesehen ist. Zudem sei eine umfassende Koordination und Abwägung aller räumli-

chen bzw. entgegenstehenden Interessen vorzunehmen. 

Das kantonale Recht kennt zwei Arten von Sondernutzungsplänen: Baulinienpläne 

nach Art. 22 des Raumentwicklungs- und Baugesetztes des Kantons Glarus (RBG) 

und Überbauungspläne nach Art. 23 RBG. Eine Überbauungsplanpflicht besteht 

nach Art. 46 RBG unter anderem für Bauten und Anlagen mit erheblichen Auswir-

kungen auf die Nutzungs- und Erschliessungsordnung, die Umwelt oder das Orts- 

und Landschaftsbild. 

Mit dem Projekt «Futuro» soll eine Fläche von 13.1 Hektaren beschneit werden. Ge-

mäss Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPV) unterstehen Be-

schneiungsanlagen mit einer beschneiten Fläche von über 5 ha der UVP-Pflicht 

(Ziff. 60.4). Zudem sind Terrainanpassungen im Umfang von 18 928 m2 geplant. Ter-

rainveränderungen für Schneesportanlagen von mehr als 5000 m2 unterliegen eben-

falls der UVP-Pflicht (Ziff. 60.3).   

Gemäss dem zitierten Urteil des Verwaltungsgerichts ist abweichend von Anhang 1 

der glarnerischen Verordnung über die Durchführung der Umweltverträglichkeits-

prüfung (UVP; VIII B/1/5), Ziff. 60.3 und 60.4, nicht das Baubewilligungsverfahren 

bzw. das Bewilligungsverfahren nach Energiegesetz, sondern das vorliegende Son-

dernutzungsplanverfahren das massgebende Leitverfahren für die Umweltverträg-

lichkeitsprüfung.  

Die Rodungsbewilligung (Ausnahmebewilligung zur Rodung von Wald nach Art. 4 

des kantonalen Waldgesetzes) sowie die Bewilligung für eine Wasserentnahme nach 

Art. 29 GSchG und Art. 13 EG GSchG sind mit dem Sondernutzungsplanungsverfah-

ren zu koordinieren. Die weiteren notwendigen Bewilligungen, namentlich: 

- Bewilligung für den Betrieb einer Beschneiungsanlage gemäss Art. 26 des 
kantonalen Energiegesetzes. 

- Bewilligung für Eingriffe in die Ufervegetation oder Biotop gemäss Art. 21 
NHG. 

- Ausnahmebewilligung nach Art. 70 des kantonalen Strassengesetzes; 
Strassenabstand für neue bauliche Anlagen. 

- Bewilligung nach Art. 8 des kantonalen Einführungsgesetzes zum Bundes-
gesetz über den Wald; Bauten und Anlagen im Wald 

- Zustimmung nach Art. 16 Abs. 3 des kantonalen Waldgesetzes; 
Baubewilligung in Gefahrengebieten 

- Ausnahmebewilligung für Gewässerüberdeckung nach Art. 38 des Bundes-
gesetztes über den Schutz der Gewässer (GSchG) 
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- Bewilligung für die Entfernung von Ufervegetation nach Art. 22 des Bundes-
gesetzes über den Natur- und Heimatschutz 

- Bewilligung für Eingriffe in Biotope und die Verlegung eines Gewässers 
nach Art. 8 des kantonalen Gesetzes über den Natur- und Heimatschutz 

- Bewilligung für Eingriffe in Grundwasserschutzzonen und im besonders ge-
fährdeten Gewässerschutzbereich Au (Art. 19 Abs. 2 GSchG) 

- Bewilligung zur Erstellung von Bauten im Grundwasser (Art. 15 des kanto-
nalen Einführungsgesetztes zum Bundesgesetz über den Schutz der Gewäs-
ser, EG GSchG) 

- Bewilligung nach Art. 8 des Bundesgesetzes über die Fischerei; Eingriffe in 
Gewässer, Wasserhaushalt, Verlauf oder Ufer und Grund 

- Bewilligung für Bauvorhaben ausserhalb der Bauzone (BAB) nach Art. 67 
Abs. 2 des kantonalen Raumentwicklungs- und Baugesetzes (RBG), Zustim-
mung zur Erteilung einer Ausnahmebewilligung nach Art. 60 RBG sowie Ein-
spracheentscheid nach Art. 73 Abs. 4 RBG. 

sind im Baubewilligungsverfahren zu koordinieren. 

 

2.3 Organisation des Planungsträgers 
Im Januar 2022 beauftragte die Sportbahnen Elm AG das Planungsbüro Stauffer & 

Studach Raumentwicklung, Chur, mit der Erarbeitung der Sondernutzungsplanung 

(Überbauungsplan sowie Sonderbauvorschriften).  

Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Beschneiung inklusive der weiteren not-

wendigen Detailpläne wurde die Firma Runge AG Ingenieure + Planer, Glarus, beauf-

tragt (vgl. Beilage 2 und 4, 5 und 8).  

Der notwendige Umweltverträglichkeitsbericht (UVB, Beilage 3) wurde durch B+S 

AG, Zürich, erarbeitet, zudem liegt ein Naturgefahrennachweis durch die Geotest, 

Davos Dorf (Beilage 6) sowie eine Projektbegründung der Sportbahnen Elm (Bei-

lage 1) vor. 

 

2.4 Ablauf der Planung 

Entwurf Sondernutzungsplanung März 2022 
Mitwirkungsauflage 14. Juli – 5. Aug. 2022 
Kantonale Vorprüfung Juni 2022 bis März 2023 
Informationsveranstaltung 23. Mai 2023 
Öffentliche Auflage 15. Juni bis 17. Juli 2023 
Einsprachenbehandlung  8. Februar 2024 
Beschlussfassung Gemeinderat 8. Februar 2024 
Referendumsfrist 23. Februar – 8. März 2024 
Gemeindeversammlung 27. Juni 2024 
Genehmigung  
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2.5 Kantonale Vorprüfung 
Die vorliegende Sondernutzungsplanung wurde gestützt auf Art. 24 des kantonalen 

Raumentwicklungs- und Baugesetzes (RBG) der Fachstelle für Raumentwicklung zur 

Vorprüfung durch die kantonalen Dienststellen eingereicht. Die Auswertung der Vor-

prüfung kann Anhang A entnommen werden. 

 

2.6 Mitwirkungsauflage nach Art. 7 RBG 
Die Sondernutzungsplanung lag vom 14. Juli 2022 bis 5. August 2022 im Gemeinde-

haus in Schwanden bei der Abteilung Hochbau und Liegenschaften der Gemeinde 

Glarus Süd zur Mitwirkung auf. Die Unterlagen waren während der Auflagezeit auch 

unter www.glarus-sued.ch aufgeschaltet.  

Insgesamt erfolgten 21 Eingaben. Diese wurden durch die Gemeinde geprüft und 

schriftlich beantwortet. Die Wünsche und Anträge sind in einem separaten Bericht 

enthalten. Der Bericht zur Mitwirkung liegt als separates Dokument dem Dossier bei 

(Anhang B). 

Für Interessierte wurde vorgängig der öffentlichen Auflage am 23. Mai 2023 eine In-

formationsveranstaltung durchgeführt. 

 

2.7 Öffentliche Auflage nach Art. 25 RBG 
Die Sondernutzungsplanung wurde mit einer Einsprachefrist von 30 Tagen vom 

15. Juni 2023 bis 17. Juli 2023 öffentlich aufgelegt. Die Unterlagen wurden während 

der Auflagezeit auch unter www.glarus-sued.ch aufgeschaltet. 

Die Baubereiche der Pumpstationen / Pumpwerke wurden im Sinne von Art. 25 

Abs. 2 RBG profiliert und die Eigentümer und Baurechtsnehmer schriftlich verstän-

digt. 

 

2.8 Einsprachen nach Art. 26 RBG 
Im Rahmen der Einsprachefrist sind zwei Einsprachen gegen den Sondernutzungs-

plan eingegangen. Der Entscheid über die Einsprachen erfolgt durch den Gemeinde-

rat gleichzeitig mit dem Erlass des Sondernutzungsplans. 

 

2.9 Erlass nach Art. 27a RBG (Gemeinderat) 
Der Sondernutzungsplan wurde durch den Gemeinderat am 8. Februar 2024 erlas-

sen. Gleichzeitig mit dem Erlass wurden die beiden eingegangenen Einsprachen be-

handelt. Der Gemeinderat hiess eine der Einsprachen in folgendem Punkt gut:  

Der Umweltbaubegleitung kommt bei der Umsetzung der Massnahmen Weisungsbe-

fugnis gegenüber der Bauherrschaft und der Bauleitung zu.  

Im Übrigen wies der Gemeinderat die Einsprachen ab. 
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2.10 Geringfügige Änderung des Sondernutzungsplans nach Art. 27a 
Abs. 1 i.V.m. Art. 29 RBG 

Gemäss Einspracheentscheid und Erlassentscheid vom 8. Februar 2024 ist das 

Pflichtenheft (gemäss Umweltverträglichkeitsprüfung) dahingehend anzupassen, als 

dass der Umweltbaubegleitung bei der Umsetzung der Massnahmen Weisungsbe-

fugnis gegenüber der Bauherrschaft und der Bauleitung zukommt.  

Dementsprechend wird Art. 6 Abs. 3 der Sonderbauvorschriften (Errichtung der 
Bauten und Anlagen) wie folgt ergänzt (Fett markiert): 

Die im Umweltverträglichkeitsbericht aufzeigten Massnahmen gemäss Pflichtenheft 
zur Umweltbaubegleitung sind beim Bau umzusetzen. Der Umweltbaubegleitung 
kommt bei der Umsetzung der Massnahmen gemäss Pflichtenheft Weisungs-
befugnis gegenüber der Bauherrschaft und Bauleitung zu. 

Bei der im Einspracheverfahren vorgenommenen Änderung der Sonderbauvorschrif-

ten nach Art. 27a Abs. 1 RBG handelt es sich um eine geringfügige Änderung im 

Sinne von Art. 29 RBG. Dementsprechend erfolgt keine erneute öffentliche Auflage 

der Planungsinstrumente. 

 

2.11 Fakultatives Referendum nach Art. 27a RBG 
Sondernutzungspläne sind dem fakultativen Referendum zu unterstellen. Dieses 

richtet sich nach Art. 44 Abs. 2 des Gemeindegesetzes. Demnach wurde der Erlass 

des Sondernutzungsplanes vom 8. Februar 2024 im kantonalen Amtsblatt am 

22. Februar 2024 publiziert. Während der 14 tägigen Frist bis zum 8. März 2024 

sind mit 869 gültigen Unterschriften mehr als die erforderlichen Unterschriften von 

300 Stimmberechtigen bei der Gemeinde eingegangen, demnach kam das Referen-

dum zustande. Der Erlass des Gemeinderates wird demnach den Stimmberechtig-

ten an der nächsten Gemeindeversammlung als Antrag vorgelegt. 

 

2.12 Erlass nach Art. 27a RBG (Gemeindeversammlung) 
Aufgrund des Zustandekommens des Referendums wird die Gemeindeversammlung 

vom 27. Juni 2024 über den Erlass des «Überbauungsplanes Futuro» entscheiden. 

Gemäss Art. 27a Abs. 4 RBG können die Stimmberechtigten den Sondernutzungs-

plan gesamthaft annehmen oder ablehnen oder mit einem Antrag auf Änderung an 

den Gemeinderat zurückweisen.  
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3 Grundlagen und Planungen 

3.1 Beschneiungsanlagen 
Der Kanton Glarus kennt keine explizite Regelung zum Verfahren im Zusammenhang 

mit der Realisierung von Beschneiungsanlagen. 

Das Projekt «Futuro» (vgl. Kap. 4), welches die Grundlage für die vorliegende Son-

dernutzungsplanung bildet, beachtet die gesetzlichen Rahmenbedingungen (vgl. 

UVB, Beilage 3) und die Anliegen des Natur-, Umwelt- und Landschaftsschutzes an-

gemessen (vgl. UVB, Beilage 3; Projektbegründung, Beilage 1 und Gesamtkonzept, 

Beilage 2 und 4, 8); die Beschneiungsanlagen liegen innerhalb eines bestehenden 

Skigebietes, welches im kantonalen Richtplan als Intensiverholungsgebiet ausge-

wiesen ist (vgl. Kap. 3.2) und es liegt ein Gesamtkonzept vor.  

Weiter liegen Gesuche für diverse Zusatzbewilligungen (Beilage 5) und ein Naturge-

fahrennachweis (Beilage 6) vor. 

 

3.2 Kantonaler Richtplan 
Der gesamthaft überarbeitete kantonale Richtplan wurde dem Bund mit Ausnahme 

der Kapitel Tourismus und Freizeit 2019 zur Prüfung eingereicht und am 3. Dezem-

ber 2021 durch den Bundesrat genehmigt. Das Kapitel Tourismus und Freizeit 

wurde vom Landrat am 4. November 2020 beschlossen und vom Bund am 17. Au-

gust 2022 genehmigt.  

Das Gebiet der Sportbahnen Elm wird darin unverändert als touristisches Intensiver-

holungsgebiet ausgewiesen (rote Umrandung in Abb. 1). Gemäss kantonalem Richt-

plan sind die Intensiverholungsgebiete bezüglich Angebot, Betrieb und Komfort auf 

die sich verändernden Gästebedürfnisse auszurichten und laufend zu optimieren 

(Bereitstellung zeitgemässer Anlagen, beschneite Pisten, optimierte Einstiegsmög-

lichkeiten, Infrastrukturen für Sommer; Kap. T2 Ausgangslage).  

Weiter werden die Gemeinden im Richtplan aufgefordert, im Rahmen der Nutzungs-

planung mit entsprechenden Zonenzuweisungen und allfälligen ergänzenden Best-

immungen dafür zu sorgen, dass in den touristischen Intensiverholungsgebieten 

eine Weiterentwicklung im Sinne der Festlegungen erfolgen kann (T2-C/1). 
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Abb. 1: Auszug kantonaler Richtplan 2018 

Für das von der Sondernutzungsplanung tangierte Gebiet gelten folgende rechts-

kräftige richtplanerische Grundlagen (Richtplan 2018): 

 

3.2.1 T2 – Touristische Intensiverholungsgebiet (KRIP 2018) 
Das Skigebiet ist dem «Touristischen Intensiverholungsgebiet, anlagenorientiert», 
T2, zugewiesen (rot umrandeter Perimeter in Abb. 1). Der kantonale Richtplan 2018 
definiert die touristischen Intensiverholungsgebiete als Grundlage für einen wert-
schöpfungsintensiven, auf eine grössere Gästezahl ausgerichteten Tourismus. Dies 
mit der Absicht eine höhere Angebotsqualität, eine verbesserte Auslastung der Inf-
rastrukturen und eine Erhöhung der regionalen Wertschöpfungswirkung zu erzielen. 
Touristische Intensiverholungsanlagen mit erheblichen Auswirkungen auf die Um-
welt haben sich u.a. auf die touristischen Intensiverholungsgebiete gemäss Richt-
plan zu konzentrieren. 

 

3.2.2 E1 - Grundwasserschutzzone/Grundwasserschutzareal (KRIP 2018) 

Die Grundwasserschutzbereiche (blaue Flächen in Abb. 2) sind räumlich eng abge-

grenzt und dienen dem Schutz der Wasservorkommen. Entsprechende Schutzzo-

nenausscheidungen sind zu beachten. 

 

touristisches Intensiverholungsgebiet 

  Grundwasserareale Grundwasserareale 

Biotop von  

nationaler Bedeutung 

Jagdbanngebiet Kärpf 

Wildruhezone 
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3.2.3 N2 - Biotop von nationaler Bedeutung (KRIP 2018) 

Im Bereich Bischofalp liegt das Objekt Nr. 1919 des Bundesinventar der Trocken-

weisen und -weiden von nationaler Bedeutung (grüne Fläche in Abb. 1). Die Nut-

zungsmöglichkeiten richten sich nach der Bundesgesetzgebung. Das Projekt betrifft 

den Bereich des Inventarobjekts nicht. 

 

3.2.4 N4 – Wildruhezonen, Wildtierkorridore, Jagdbanngebiete (KRIP 2018) 

Das Gebiet liegt fast vollumfänglich im Perimeter des Jagdbanngebiets «Kärpf» des 

Bundesinventars der eidgenössischen Jagdbanngebiete (oberhalb Waldgrenze: Kate-

gorie I, unterhalb Waldgrenze: Kategorie II; braun strichlierter Perimeter in Abb. 1). 

Das Jagdbanngebiet dient der Sicherstellung einer nachhaltigen Population der Wild-

tiere. Im kantonalen Richtplan wurde ein entsprechender Hinweis aufgenommen 

(weitere Ausführungen dazu siehe Kap. 3.6.)  

Unterhalb der Bischofalp findet sich eine Wildruhezone (braun schraffierte Fläche in 

Abb. 1). Diese Wildruhezone wird vom Projekt nicht tangiert. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der vorliegenden Sondernutzungsplanung 

auf die richtplanerischen Vorgaben abgestimmt ist und das Vorhaben mit den Fest-

legungen des Richtplans vereinbar ist. 

 

3.3 Kommunales Raumkonzept 
Im Raumkonzept der Gemeinde Glarus Süd vom Mai 2012 werden die beiden Orte 
Braunwald und Elm als touristisch wahrzunehmende Orte erwähnt. In der Konzept-
karte sind in Elm somit «Gebiete mit touristischen Transportanlagen» (Blau hinter-
legt in Abb. 2) aufgeführt.  

Damit entspricht das Vorhaben auch den kommunalen Entwicklungsvorstellungen. 

 
Abb. 2: Auszug kommunales Raumkonzept Glarus Süd 2012 

  

Gebiet mit touristischen Transportanlagen 
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3.4 Kommunaler Richtplan 
Der kommunale Richtplan wurde am 20. Juni 2014 von der Gemeindeversammlung 
beschlossen und von der Regierung genehmigt. Das Skigebiet von Elm wird darin 
dem «Touristischen Intensivgebiet» (Blaue Umrandung in Abb. 3) zugewiesen. Die 
Einträge stützen sich auf die Inhalte des kantonalen Richtplan 2004. 

Damit ist das Vorhaben auch mit der kommunalen Richtplanung konform. 

 
Abb. 3: Auszug kommunales Richtplan Glarus Süd 2014 

3.5 Zonenplan Elm (rechtskräftig) 
Die Gemeinden im Kanton Glarus scheiden nach Art. 19 RPG im Zonenplan Bau- und 

Nichtbaugebiete aus. Das Skigebiet Elm ist gemäss Nutzungsplanung grösstenteils 

der Land- und Alpwirtschaftszone (Zone 7) respektive dem Wald zugewiesen und ge-

hört damit zum Nichtbaugebiet. 

Die Grundnutzungszonen können gemäss Art. 20 RBG von verschiedenen Zonenar-

ten überlagert werden, beispielsweise von Zonen für Skiabfahrts- und Skiübungsge-

lände (Art. 20 Abs. 1 lit. f RBG). Das von der Sondernutzungsplanung erfasste Ge-

biet liegt grossmehrheitlich in der überlagernden Zone 10, Skipiste, Skirennpiste, 

Loipen gemäss Art. 5 der Bauordnung Elm (BO), und damit in einer (überlagernden) 

Skisportzone. 

Wie das Verwaltungsgericht im Entscheid vom 24. Juni 2021 ausgeführt hat, genügt 

für das Vorhaben eine Skisportzone in der Rahmennutzungsplanung alleine nicht, 

um gestützt darauf wichtige neue Beschneiungsanlagen zu bewilligen. Für solche 

Anlagen erfordere die Planungspflicht gemäss Art. 2 RPG eine Interessenabwägung 

Touristisches Intensivgebiet 
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im Rahmen einer projektbezogenen Sondernutzungsplanung. Nur im Rahmen einer 

projektbezogenen Sondernutzungsplanung können das Vorhaben und die resultie-

renden Auswirkungen erfasst und gegeneinander abgewogen werden. 

Das Verwaltungsgericht führte wörtlich aus:  

«Sondernutzungszonen können auch ausserhalb von Bauzonen für die Verwirklichung 

konkreter Bauvorhaben erlassen werden und die Rahmennutzungsplanung abändern 

(projektbezogene Sondernutzungsplanung mit Verfügungscharakter). Sondernut-

zungspläne sollten – im Unterschied zur Rahmennutzungsplanung – detailliert aufzei-

gen, wo im erfassten Gebiet welche Nutzung vorgesehen ist (Standort, konkrete Aus-

gestaltung, Erschliessung). Zudem sind eine umfassende Koordination und Abwägung 

aller räumlichen bzw. entgegenstehenden Interessen (vor allem des Landschafts- und 

des Naturschutzes) nötig. Ein Detailnutzungsplan ist für neue Skipisten, Bauten und 

Anlagen (beispielsweise Gipfelrestaurant, Aussichtsturm, Beschneiungsanlagen) an-

gezeigt, falls deren Errichtung weiträumige Geländeeingriffe, grossdimensionierte 

Kunstbauten oder umfangreiche Lawinenschutzverbauungen bedingt. Dasselbe gilt für 

grossflächige Terraineingriffe und Beschneiungsanlagen bei bestehenden Skipisten. 

Es handelt sich um Vorhaben, welche in (Rahmennutzungs-)Skisportzonen nicht zo-

nenkonform sind (Michael Bütler, Erschliessung und Ausbau von Skigebieten aus 

rechtlicher Sicht, in URP 2010, S.417 ff.). Folglich genügt die Schaffung einer Ski-

sportzone in einem Rahmennutzungsplan nicht, um gestützt darauf wichtige neue Be-

schneiungsanlagen zu bewilligen. Solche Anlagen können bedeutende Auswirkungen 

auf die Raumplanung und die Umwelt haben. Für diesen Fall erfordert die Planungs-

pflicht gemäss Art. 2 RPG, die Interessenabwägung im Rahmen einer Sondernut-

zungsplanung vorzunehmen (URP 2005 S. 696 ff. mit Verweis auf BG-Urteil 

1A.18512004 vom 25. Juli 2005 E.2.4, siehe auch Waldmann/Hänni, Art. 18 N. 31).» 

Urteil des Verwaltungsgerichts vom 24. Juni 2021, E. 3.6.1. 

Damit ist das Vorhaben im Rahmen einer projektbezogenen Sondernutzungspla-

nung zu planen.  

 

3.6 Jagdbanngebiet Kärpf 
Das Skigebiet Elm lag bisher mehrheitlich im Jagdbanngebiet Kärpf gemäss Bundes-
inventar der eidgenössischen Jagdbanngebiete. Mit Gesuch vom 7. Oktober 2022 
beantragte der Kanton Glarus eine Anpassung des Perimeter Kärpf und die Aus-
scheidung eines neuen Gebiets Chrauchtal. Mit der Perimeteranpassung soll das in-
tensiv genutzte und wirtschaftlich bedeutende Tourismusgebiet von Elm aus dem 
eidgenössischen Jagdbanngebiet Kärpf entlassen werden. Als Ersatz wird im 
Chrauchtal eine quantitativ und qualitativ gleichwertige Fläche unter Schutz gestellt.  

Mit Beschluss des Bundesrates vom 2. Juni 2023 wurde im Rahmen einer Teilrevi-
sion der Jagdverordnung diese Anpassung gutgeheissen und trat per 1. Juli 2023 in 
Kraft. Damit liegt das Skigebiet Elm nicht mehr im Perimeter des eidgenössischen 
Jagdbanngebiets Kärpf und ein allfälliger Zielkonflikt ist bereinigt.  

 



Gemeinde Glarus Süd 
 
ÜP Beschneiung Futuro 
 
PMB 15. April 2024 
 

 12 

3.7 Wald 
Im Zusammenhang mit der Erweiterung der Beschneiung sind Rodungen von Walda-
real notwendig. Ein entsprechendes Rodungsgesuch wird mit der vorliegenden Pla-
nungsvorlage koordiniert (siehe Kap. 6). 

 

 

4 Projekt Futuro 

4.1 Bestehende Beschneiungsanlagen 
Die bestehenden Beschneiungsanlagen mit einer beschneiten Fläche von rund 20 

Hektaren konzentrieren sich auf das Gebiet Schabell – Ämpächli sowie den unteren 

Teil der Schlittelbahn zwischen Ämpächli und Talstation. 

Total sind heute rund 70 Zapfstellen, die von insgesamt 14 Schneeaggregaten und 

9 Schneelanzen genutzt sind, installiert. Die Wasserversorgung für die Beschnei-

ungsanlagen stammt aus dem Kraftwerk Elm mit einer Wasserfassung im Gebiet 

Pleus. 

Mit den bestehenden Anlagen können folgende Pisten und Flächen beschneit wer-

den:  

- Schabell West/ Rietboden/Mättlistutz (Nr. 8/9a) 

- Schabell Vreni Schneider (Nr. 10) 

- Übungshang Ämpächli, Schlittelbahn Ämpächli – Talstation (teilweise)  

- Sowie einige wenige weitere punktuelle Beschneiungen. 

 

4.2 Beschneiungsanlagen «Futuro» 
Im Zuge der Definition der Unternehmensstrategie hat die Sportbahnen Elm AG ein 
umfassendes Anlagenkonzept erarbeitet. Dieses beinhaltet nebst einem Anlagen-
konzept für die Beschneiung auch weitere Bauten und Anlagen im Zusammenhang 
mit den touristischen Angeboten am Berg (vgl. Beilage 1).  

Nach Realisierung des Beschneiungskonzepts soll rund die Hälfte der Pistenfläche 
mit einer Anlage technisch beschneit werden können. 
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Abb. 4 Pistenplan Skigebiet Elm, schematisch verortet die Beschneiungsflächen bestehend und geplant 
sowie die Bereiche der Pistenkorrekturen (Basis Sportbahnen Elm AG, 2023) 

4.2.1 Beschneite Pisten 

Nach Abschluss des Ausbaus können folgende Pisten technisch beschneit werden: 

- Skipiste Ämpächli – Talstation (Nr. 12) 

- Schlittelbahn Ämpächli – Talstation 

- Übungshang Ämpächli 

- Schabell Vreni Schneider Piste (Nr. 10) 

- Schabell West (Nr. 8) 

- Verbindungspiste Oberes Ämpächli – Rietboden/Vreni Schneider Piste (Nr. 8) 

- Waldabfahrt Oberes Ämpächli – Ämpächli (Nr. 9a) 

- Waldabfahrt Bischof Tal – Ämpächli (Nr. 4) 

- Pleus Hauptpiste (Nr. 6) 
 

4.2.2 Betriebszeit 

Mit den geplanten Beschneiungsanlagen soll die Dauer der Skisaison gegenüber 

heute nicht verlängert werden. Angestrebt werden die Sicherung des bestehenden 

Pistenangebots und die Gewährleistung der Schneesicherheit während der ordentli-

chen Saison.  
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Entsprechend wird der Betrieb der Schneeanlagen zur Einschneiung Ende November 

bis Dezember erfolgen. Bei Bedarf wird punktuell im Januar und Februar an expo-

nierten Stellen nachbeschneit. Ab Februar ist keine Wasserentnahme mehr vorgese-

hen. 

 

4.2.3 Wasserbezug  
Der Wasserbedarf wird über eine neue Wasserfassung im Sernf sichergestellt. Das 
Wasser wird von dort aus über drei Druckstufen bis zur Bergstation der Pleusbahn 
gepumpt.  

Das Gesuch zur Wasserentnahme liegt in Beilage 5 bei. 

 

4.2.4 Infrastruktur Beschneiung 
Im Überbauungsplan werden die neu geplanten Infrastrukturanlagen der Beschnei-
ungsanlage festgelegt. 

 

4.3 Pistenkorrekturen 
Integrierter Bestandteil des Gesamtkonzepts sind diverse Pistenanpassungen und 
Terrainveränderungen im Umfang von gesamthaft knapp 19 000 m2. Die Pistenan-
passungen werden vorgenommen, um die Sicherheit wie auch den Komfort der 
Gäste auf den Skipisten zu erhöhen, den Schneebedarf und den Aufwand für die Pis-
tenpräparierung zu minimieren sowie dem Unterhalt der bestehenden Piste. Diese 
Terrainveränderungen sind ebenfalls Teil der Umweltverträglichkeitsprüfung, im Um-
weltverträglichkeitsbericht entsprechend behandelt und im Überbauungsplan fest-
gelegt. 

 

 

5 Auswirkungen auf die Umwelt 

Die Auswirkungen des Projekts werden im Umweltverträglichkeitsbericht (UVB) der 
B+S AG, Zürich; Beilage 3), detailliert ausgeführt. Zur Sicherstellung der Umweltver-
träglichkeit des Projekts sind verschiedene Massnahmen erforderlich. Zusammen-
gefasst sind dies Massnahmen in folgenden Bereichen: 

Luftreinhaltung – Transporte optimieren  
– Reduktion und Optimierungen beim Einsatz von Verbrennungs-

motoren 
– Minderung Staubentwicklung 
– Verwendung Aushub vor Ort 

Lärm – Arbeitszeit auf weniger empfindliche Zeiten konzentrieren 
– lärmintensive Arbeiten zusammen ausführen 
– Minimierung Helikopterflüge. 

Grundwasser und 
Quellen 

– Diverse Vorgaben für Bauen in gefährdeten Bereichen 
– Umleitung der beiden Quellfassungen. 
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Oberflächengewässer 
und aquatische Öko-
systeme 

– Einhaltung Restwassermengen 
– diverse Vorgaben in gefährdeten Bereichen 
– Beachtung Fortpflanzungszeit Bachforelle 
– Wiederherstellung.  
– Ausgleichs- und Ersatzmassnahme Mattbächli (im Überbau-

ungsplan festgelegt). 

Boden – Bodenschutzkonzept vor Baubeginn erstellen: Minimierung der 
Eingriffsfläche; Verwertung Boden; Ausführung in trockener 
Jahreszeit; Einsatz bodenschonender Maschinen 

– Bodenkundliche Baubegleitung einsetzen.  
– Installationsplätze und Erschliessung mit Kiesschicht schützen 

und wiederherstellen.  
– Bodenabtrag differenziert vornehmen; Boden in Zwischende-

pots lagern und pflegen. 
– Einjährige extensive Bewirtschaftung nach Wiederherstellung 

Abfälle und umwelt-
gefährdende Stoffe 

– Materialbewirtschaftungskonzept erstellen 
– Wiederverwendung Aushub oder korrekt Ablagern. 

Wald – Waldareal schonen 
– Bäume während Brut- und Setzzeit nicht entfernen 

Flora, Fauna und  
Lebensräume 

– Kleinräumige Optimierungen 
– Flächeneingriffe geringhalten 
– Abtrag Vegetationsschicht 
– Wiederherstellung 
– Einzäunung, Markierung,  
– Monitoring, diverse spezifische Vorgaben. 

Landschafts- und 
Ortsbild 

– Baueingriffe minimieren 
– Durchgang gewährleisten 
– Einpassung in die Landschaft. 

Kulturdenkmäler  
und archäologische 
Stätten 

– Alpine Wüstung sichern 
– archäologische Funde möglichst nicht tangieren, andernfalls 

dokumentieren und bergen. 

 

Unter Berücksichtigung der im UVB beschriebenen Massnahmen und mit dem Ein-
satz einer Umweltbaubegleitung kann der Bau und Betrieb des Vorhabens aus Sicht 
des UVB umweltverträglich umgesetzt werden (vgl. UVB, S. 158 bis165). Wichtig ist 
dabei die fachliche Instruktion der ausführenden Unternehmungen über die vorge-
sehenen Massnahmen.  
 

 

6 Rodung von Waldareal 

Die Piste im Bereich Mättlistutz wird leicht verbreitert. Für die Verbreiterung ist eine 
Rodung von Waldareal im Umfang von total rund 3237 m2erforderlich. Diese unter-
teilen sich in die definitive Rodung im Bereich des Pistenverlaufs (2151 m2) und die 
temporäre Rodung aufgrund der notwendigen Erdbewegungen wie auch der Be-
schneiungsinfrastruktur (447 m2). 
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Eine weitere Korrektur erfolgt unterhalb Ämpächli (definitive Rodung 55 m2, tempo-
räre Rodungen (55 m2). 

Bestandteil des Rodungsgesuch (vgl. separate Beilage 7) ist weiter eine Bereinigung 
im Gebiet Hundsteinbort (unterhalb Pleus) im Umfang von 529 m2. 

Die notwendige Ersatzaufforstung (2735 m2) erfolgt im Bereich Böden. 

7 Interessenabwägung 
Das Projekt «Futuro» - Erweiterung Beschneiungsinfrastruktur und damit zusammen-
hängende Pistenkorrekturen – steht verschiedenen Schutzinteressen gegenüber. Im 
Rahmen einer Interessenabwägung sind die verschiedenen Interessen gegeneinan-
der abzuwägen. 

Dabei gilt es die verschiedenen Interessen zu ermitteln und zu bewerten: 

Ermittelte Interessen Bewertung der ermittelten Interessen 

Allgemeine Sicherstellung ei-
nes touristischen Angebots 
und Bedeutung für die Wert-
schöpfungskette 

Elm ist als Wintersportgebiet über die Kantonsgrenzen 
hinaus bekannt und von grosser wirtschaftlicher und tou-
ristischer Bedeutung. Namentlich für das gesamte Sern-
ftal, die Gemeinde Glarus Süd sowie den Kanton ist das 
Wintersportgebiet für die Wertschöpfungskette (Restau-
rants, Hotels, Ladengeschäfte, Zulieferer etc.) von essen-
tieller Bedeutung. Des Weiteren ist Elm bzw. die Sport-
bahnen Elm eines der Kerntourismusgebiete mit entspre-
chender Infrastruktur im Kanton Glarus. 

Mit dem Projekt «Futuro» werden einerseits die Voraus-
setzungen geschaffen, dass in Elm ein zeitgemässes und 
auch anlageorientiertes touristisches Angebot bereitge-
stellt werden kann und dass die Sportbahnen Elm über 
die infrastrukturellen Voraussetzungen verfügen, unter-
nehmerisch erfolgreich zu sein. 

➢ Vgl. dazu «Futuro» Projektbegründung, 
14. März 2022 

Öffentliches Interesse an ei-
nem wertschöpfungsintensi-
ven Tourismus 

Im Rahmen der kantonalen Richtplanung 2018 wurden in 
Braunwald und in Elm touristische Intensiverholungsge-
biete als Grundlage für einen wertschöpfungsintensiven, 
auf grössere Gästezahl ausgerichteten Tourismus festge-
legt. Investitionen in die Schneesicherheit werden expli-
zit erwähnt. Der Richtplan wurde 2022 vom Bundesrat 
genehmigt. 

Im Rahmen der Landsgemeinde vom 6. Mai 2018 wurde 
dem Geschäft «Mitfinanzierung touristischer Kerninfra-
strukturen in Glarus Süd» mit grosser Mehrheit zuge-
stimmt. Diese Vorlage wurde dafür erarbeitet, um den 
beiden Skigebieten Elm und Braunwald als touristische 
Kreninfrastrukturen das Überleben zu sichern. Bereits im 
Landsgemeindememorial wurde darüber informiert, dass 
in Elm dafür eine Beschneiungsinfrastruktur für rund 17 
Mio. CHF realisiert werden soll.  
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Ermittelte Interessen Bewertung der ermittelten Interessen 

Anlässlich der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2019 
wurde ein Verpflichtungskredit von 640 000.- CHF (Ak-
tienkapital) und 1.0 Mio CHF (Rahmenkredit) zur Grün-
dung einer FinanzInfra-Gesellschaft und Mitfinanzierung 
touristischer Kerninfrastrukturen gesprochen. 

Schliesslich hat der Landrat am 21. Oktober 2020 einen 
Beitrag von 8.56 Mio CHF an das Projekt «Futuro» ge-
währt. 

Die mit grossem Mehr vom Stimmvolk (kantonal und 
kommunal) und vom Parlament beschlossene Mitfinan-
zierung und die Prüfung durch Regierung- und Landrat 
bestätigte diesen Willen. Die Umsetzung des Vorhabens 
«Futuro» steht damit im Lichte dieser demokratischen 
Entscheide und bildet ein öffentliches Interesse ab. 

➢ Vgl. dazu Geschäft-Nr. 2020-20 des Landrats 
Glarus 

➢ Vgl. dazu Protokoll Landsgemeinde vom 
6. Mai 2018 

➢ Vgl. dazu Protokoll Gemeindeversammlung Gla-
rus-Süd vom 21. Juni 2019 

Sicherstellung Wintersport 
aufgrund veränderter klimati-
scher Rahmenbedingungen 

Elm ist im Wesentlichen für den Wintersport bekannt, 
insbesondere auch ausserhalb der Kantonsgrenze. 85% 
bis 90% des Gesamtumsatzes entfallen auf den Winter, 
dem Kerngeschäft der Sportbahnen Elm.  

Im Zuge der erwarteten Veränderungen des Klimas (hö-
here Schneefallgrenze), soll mit dem Projekt «Futuro» 
das wirtschaftlich bedeutende Kerngeschäft langfristig 
gesichert werden.  

Die Sportbahnen Elm sind mittels verschiedener Mass-
nahmen auch daran, das Sommerangebot auszubauen. 
Kerngeschäft jedoch bleibt der Wintertourismus.  

Expertisen des SLF und der Uni St.Gallen/Innsbruck, die 
im Zuge der Prüfung der öffentlichen Mitfinanzierung er-
stellt wurden, bestätigen, dass auch künftig in Elm mit 
einer Beschneiungsanlage in der Dimensionierung wie 
nun mit «Futuro» vorgesehen, genügend Zeitfenster be-
stehen, um die Hauptpisten inkl. Talabfahrt beschneien 
zu können. 

➢ Vgl. dazu SLF Expertise, November 2017 sowie 
Abegg & Steiger, März 2019 

Allgemeiner Umwelt- und Na-
turschutz 

Sowohl der Bau als auch der Betrieb bedingen die Be-
rücksichtigung der übergeordneten Vorgaben zum 
Schutz von Natur und Umwelt (inkl. Lärm, NIS). Während 
der Bauphase erfolgt eine entsprechende Umweltbaube-
gleitung (UBB), um die Auswirkungen so gering als mög-
lich zu halten.  

➢ Vgl. dazu Umweltverträglichkeitsbericht 

Erhaltung des Waldes (eidge-
nössisches Waldgesetz) 

Gemäss der eidgenössischen Waldgesetzgebung darf der 
Wald in seiner räumlichen Ausdehnung nicht vermindert 
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Ermittelte Interessen Bewertung der ermittelten Interessen 

werden. Rodungen sind grundsätzlich verboten. Eine 
Ausnahmebewilligung (Rodungsbewilligung) darf erteilt 
werden, wenn nachgewiesen wird, dass für die Rodung 
wichtige Gründe bestehen. 

Vorliegend sind temporäre (Bauzeit, Erstellung Infra-
struktur) als auch definitive Rodungen (Pistenverbreite-
rungen) erforderlich. In diesem Zusammenhang erfolgt 
eine Aufforstung an anderer Stelle als Ersatzmassnahme. 
Die Vorgaben der Waldgesetzgebung werden damit ein-
gehalten.  

Energie Beschneiungsanlagen benötigen im Betrieb Strom. Im 
Verhältnis zu anderen Freizeitinfrastrukturen ist der 
Energieverbrauch im Jahresmittel verhältnismässig ge-
ring. Die technologische Entwicklung der letzten Jahre 
führte zudem zu sehr effizienten Beschneiungsaggrega-
ten.  

➢ Vgl. Technischer Bericht 

Schutz der Gewässer  In Bezug auf die Aspekte Grundwasser, Quellen und 
Oberflächengewässer sowie Entwässerung sind die Vor-
gaben gemäss eidgenössischer Gewässerschutzgesetz-
gebung einzuhalten.  

➢ Vgl. dazu Umweltverträglichkeitsbericht 

Schutz des Bodens Boden darf im Grundsatz nur so weit belastet werden, 
dass seine Fruchtbarkeit nicht nachhaltig beeinträchtigt 
wird. Für Infrastrukturanlagen (wie Pumpstationen, 
Schneeerzeuger, Versorgungsleitungen) wird Boden dau-
erhaft beansprucht. Wo möglich, erfolgt eine Rekultivie-
rung. Die Beeinträchtigung wird auf ein Minimum redu-
ziert. 

➢ Vgl. dazu Umweltverträglichkeitsbericht 

Schutz von Flora, Fauna, Le-
bensräume (inkl. Moore) 

Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften und Le-
bensräume sind gegen schädliche oder lästige Einwir-
kungen zu schützen. Des Weiteren sind die natürlichen 
Lebensgrundlagen, insbesondere die biologische Vielfalt 
und die Fruchtbarkeit des Bodens dauerhaft zu erhalten.  

Im Projektperimeter befinden sich verschiedene Flach-
moore von regionaler Bedeutung mit teils grossen Diffe-
renzen betreffend den Zustand und die Artenzusammen-
setzung der einzelnen Bestände. Das Projekt tangiert 
trotz Optimierungen an mehreren Stellen schutzwürdige 
Vegetationsbestände sowie die Flachmoore. Die Beein-
trächtigungen betreffen unter anderem die Bauphase. 
Um die ökologischen Verluste möglichst gering zu hal-
ten, sind verschiedene Massnahmen vorgesehen, teils 
sind diese durch die Umweltbaubegleitung (UBB) zu prä-
zisieren. Unter Berücksichtigung aller Ersatzmassnah-
men resultiert eine positive Ökobilanz. 

➢ Vgl. dazu Umweltverträglichkeitsbericht 
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Ermittelte Interessen Bewertung der ermittelten Interessen 

Erhalt von Wildlebensräumen, 
Jagdbanngebiet Kärpf  

Die Wildruhezonen werden vom Projekt nicht tangiert. 
Durch begleitende Massnahmen wird sichergestellt, dass 
der Druck auf die Wildruhezonen durch Variantenabfahr-
ten nicht erhöht wird. 

Mit der Teilrevision der Jagdverordnung per 1. Juli 2023 
wurde das Skigebiet Elm aus dem Jagdbanngebiet Kärpf 
mit Kompensation im Chrauchtal entlassen. 

Landschafts- /  
Ortsbildschutz  

Der Projektperimeter umfasst bzw. tangiert keine Land-
schaftsschutzgebiete. 

Schneeerzeuger werden nach dem Winter abgebaut. 
Massgebende Konflikte bezüglich Landschaft oder Orts-
bild ergeben sich aus dem Projekt «Futuro» jedoch nicht. 

 

Abwägung der Interessen: 

Aus den ermittelten und bewerteten Interessen kann kein Hinweis abgeleitet wer-
den, welcher in einer grundsätzlichen Weise gegen die Realisierung der Beschnei-
ung im Rahmen des Projekts «Futuro» spricht. Natur- und Umwelt werden im Sinne 
der gesetzlichen Grundlagen und der gängigen Praxis bestmöglich geschützt und all-
fällige Beeinträchtigungen mittels Ersatzmassnahmen kompensiert. Demgegenüber 
steht die Sicherung eines touristischen Angebots im Kanton Glarus und die damit 
einhergehenden wirtschaftlichen Mehrwerte und Wertschöpfungen. Beschlüsse zur 
kantonalen Richtplanung und zu Fragen von Infrastrukturen im öffentlichen Inte-
resse bestätigen ein allgemeines öffentliches Interesse am Erhalt und der Weiter-
entwicklung des Skigebietes in Elm mit Beschneiung der Hauptpisten sowie der Tal-
abfahrt. An der Umsetzung des Projekts Futuro besteht ein übergeordnetes öffentli-
ches Interesse. 

 

8 Schlussfolgerung 

Mit der vorliegenden Sondernutzungsplanung werden die raumplanerischen Voraus-
setzungen zur Realisierung des Projekts «Futuro» im Wintersportgebiet Elm geschaf-
fen. Gestützt auf umfassende Grundlagenabklärungen, die bisherigen Beschlüsse 
sowie eine Interessenabwägung wird damit die längerfristige Sicherung des Skibe-
triebs in Elm gesichert. 
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Anhang A:  Bericht zu der kantonalen Vorprüfung  
(separates Dokument) 

Anhang B:  Bericht zu den Wünschen und Anträgen der  
öffentlichen Mitwirkung (separates Dokument) 


